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Telephon-Ilr. der Nedaktwu 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 1. Februar d. I . dem
Landesschulinspektor Franz L e v e e in Laibach tarfrei
den Titel und Charakter eine Hofrates allern.nadia.st zu
verleihen geruht. H u s f a r e k iu. ?.

Verordnunn des Handelsministeriums vnm 29. Jänner
1913

betreffend die Änderung in der Ausstattung der Brief-
marken von 1 bis 35 Heller. Auflassung der Briefmarken
zu 50 Öeller und Einführung von Briefmarken zu
" 72 Heller.

Die zufolge der Verordnung des Handelsministe-
riums vom 23. Dezember 1W7 N. G. ^ ^ 2 7 5 , aus-
gegebenen Briefmarken von 1 bis 3. Heller werden von
nun an auf ungestrichenem Papier hergestellt Bei diesem
Anlasse wird die Farbe der 6 Heller-Marken von gelb
w"Nbraun die der 10 Heller-Marken von weinrot in
karminrot geändert. Die Briefmarken zu 50 heller wer-
den aufgelassen und an ihrer Stelle Briefmarken zu
72 beller mit dem Bilde der gegenwärtigen 50 Heller-
Marke (Kaistr Franz Josef 1. in Marschallsmnform) m

^ ^ Bestände an Briefmarken von
1 bis 35 Heller auf gestrichenem Papiere und von
50 Keller werden vollständig aufgebraucht.

S ch u st e r m. p.
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gäbe ausgegeben und veriendet.
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FeuUleton.
Der Tafelaufsatz.

Novelette von A l f r e d K r i e .

lSchluh.)
«Aber, Maina, du irrst dich, ich fühle mich «anz

wohl . . ., ich weiß wirklich nicht, was du willst
Ludwig Felsen bewegte sich unruhig hin und her;

seit langer Zeit hatte er seine Mutter wieder e.nmal
besucht. ^ ,

«Du bist nicht mehr der Alte, mein Sohn! Wo ist
dein goldener Humor geblieben? Oder solltest du finan-
zielle Schwierigkeiten haben? Du weiht, deine Mut-
ter . . "

.Aber keine Ahnung, Mütterchen. Meine Fabrik
arbeitet besser als je. Dank Ella bin ich in Kreise
gekommen . . ."

Vei der Erwähnung von Ella» Namen hatte sich
das Gesicht der alten Dame verfinstert, schweigend blickte
sie einige Augenblicke vor sich hin.

„ D u strengst dich zu sehr an, mein Sohn, auch
Vergnügungen verlangen starke Nerven, und du bist
der jüngste nicht mehr."

„ M a m a ! "
«Ja, ja, ich weiß, was du sagen willst: du bist

deiner jungen Frau Rücksichten schuldig, aber sollte das
in einer Ehe nicht auf Gegenseitigkeit beruhen? Ich
fürchte, daß Ella . . ."

«Was fürchtest du? D u weißt etwas und ver-
schweigst es mir."

Nichtamtlicher Peil.
Teutschland.

Man fchreibt der „Po l . Korr." aus Ber l in : Die
nationalistische Presse in Paris ist völlig aus dem
Häuschen, weil einige Londoner Zeitungen und auch
einige deutsche Blätter aus den bekannten Erklärungen
des Staatssekretärs von Iagow und des Staatsmini-
sters Großadmiral von Tirpitz in der Vudget-Kom-
mission des Reichstages die Möglichkeit einer weiteren
Annäherung Deutschlands und Englands entnommen
haben. Sie legt namentlich die Erklärungen des Staats-
sekretärs des Neichs-Marincamts dahin aus, daß cs
sich nur darum handle, ein paar Jahre lang an dem
deutschen Flottenctat zu sparen, damit das Heer desto
gewaltiger verstärkt und angebliche Finanzschwicrigkei-
ten bewältigt werden könnten. Diese Hetze gcht sogar
dem „Temps" zu weit und in einer maßvollen Zurück-
weisung der chauvinistischen Ausfälle, die ja unter Um-
ständen der eigenen Regierung Schwierigkeiten schaffen
könnten, läßt sich das offiziöse Organ zu der aus fran-
zösischem Munde beinahe unerhörten Anerkennung her-
bei, daß die Regierung des Kaifers Wilhelm in fünf-
undzwanzig Jahren eine Ara des Friedens gewesen fei,
und daß Angriffsabsichten alls seinen Nachbar Deutsch-
land weder für die Vergangenheit nachgewiesen werden
tonnten,, noch daß etwa für solche in naher Zeit irgend
Welche Anzeichen vorliegen. Wenn damit auch nur
eine Selbstverständlichkeit zum Ausdrucke lommt, so ist
es immerhin von einem gewissen psychologischen Inter-
esse, daß endlich einmal gegenüber den zügellosen Phan-
tastereien des französischen Chauvinismus der gesunde
Menschenverstand auch auf den Pariser Boulevards sich
Gehör verschafft. Die kommende deutsche Militärvorlage
ist in keiner Weise gegen Frankreich gerichtet. S ie ist
eine Annäherung an die Durchführung der tatsächlich
nur auf dem Papier bestehenden allgemeinen Wehr-
pflicht. Sie bedeutet ferner die notwendige Ausführung
organischer Reformen und Ergänzungen, wie sie znm
Te i l in Frankreich bereits durchgeführt sind. Sie ist in
letzter Linie eine Folgerung auch aus den politischen
Erfahrungen, die im Verlaufe der letzten Jahre reichlich
zu machen waren. Es kann kein Zweifel darüber be-

„Glaube mir, Kind, ich weiß nichts — leider, ich
fürchte nur. Aber sei überzeugt — nicht einen Augenblick
würde ich zögern, dir alles zu sagen, selbst auf die Ge-
fahr hin, dein Lcbcnsglück zu zerstören, denn höher als

jene, steht mir unser Name, den dein Vater uns
fleckenlos hinterlassen hat."

Ludwig Felsen seufzte tief auf.
«Es ist schon schlimm genug, darüber sprechen zu

müssen aber wo kann ich rückhaltlos darüber reden, wenn
nicht bei d i r . . . Ich glaube, s l l a liebt mich nicht, hat
mich nie geliebt, trotzdem sie doch nur mir ihre glän-
zende gesellschaftliche Stellung zu verdanken hat. Sie,
die zu allen liebenswürdig und bis zur Schwachheit
gutmütig ist . . . mir gegenüber ist sie launisch, unaus-
stehlich. Wo hatte ich nur meine Augen, ich, der sich auf
seine Menschenkenntnis so viel zugute tat? Wo sind die
schönen Tage geblieben, da ich sorglos, mit mir und
der Welt zufrieden, mich meines Lebens freute . . ."

Die alte Dame blickte bekümmert vor sich hin.
„ I ch ahnte es . . ., ich ahnte es, aber ich wußte

nicht," mein Kind, wie unglücklich du bist. Aber vergiß
das eine nicht, daß sich geschehene Dinge nicht ändern
lassen. Zeige, daß du ein Mann bist und bereite nicht
der schadenfrohen Welt das Vergnügen, dich verspotten
oder gar bemitleiden zu können. El la ist jung und von
Natur nicht schlecht; vielleicht gelingt der Strenge, was
der schwachen, nachsichtigen Liebe nicht möglich war.
Gönne ihr das Vergnügen, das ihr Dichter S inn
braucht, aber achte darauf, daß dein wertvollster Be-
sitz dein Name, dein kostbarster Schmuck, dein Weib,
nicht in den Staub gezogen wi rd . "

Stumm nickte Ludwig Felsen . . .

stehen, daß die ganze deutsche Nation Verständnis ge-
nng für ihre Notwendigkeiten hat, um die Anwendung
kleiner Kunststücke zu ihrer Durchführung entbehrlich er-
scheinen zil lassen. Irgendein Znsammeiihang zwischen
dieser noch in Vorbereitung befindlichen Vorlage nnd
den letzten Verhandlungen im Budgetausschussc besteht
überhaupt nicht, wie denn doch anch in Frankreich end-
lich bekannt sein sollte, daß das deutsche Flottcngesetz
bis 19l7 festgelegt ist, daß also ans diesem Gebiete
irgend welche Möglichkeiten zu internationalen Verhand-
lungen auf deutscher Seite überhaupt nicht vorhanden
sind. Das heißt natürlich nicht, daß nicht trotzdem die
bisher schon eingetretene Annäherung mit England auch
unabhängig von der Floitcnfragc lediglich infolge der
tlbercinstimmung gegenseitiger Interessen weiter Fort-
schritte machen kann.

Die Adrianopler Frage.
Aus S o f i a wird der „Po l . Korr." berichtet: Die

Großmächte hatten schon vor mehr als einem Monat an
die bulgarische Regierung die Anfrage gerichtet, wie sie
sich zum Verlangen der Einräumung religiöser Vorrechte
für die Moscheen und anderen heiligen Stätten der Mo-
hammedaner in Adrianopcl stellen würde und ob sie auch
der Ernennung eines höheren muselmanischcn Funktio-
närs für Abrianopel nach dem Muster der in Tr ipo l is
geschaffenen Einrichtung zustimmen würde. Das Sofia-
lier Kabinett hat sofort eröffnet, daß es in derartigen
religiösen Dingen keine Schwierigkeiten bereiten würde.
Alle bulgarischen Regierungen haben sich in religiösen
Angelegenheiten äußerst tolerant gezeigt und es erfreuen
sich in der Ta t alle andersgläubigen Neligionsgemcin-
den in Bulgarien der größten Freiheit. Die in Bulga-
rien lebenden Muselmanen — über eine halbe Mi l l ion
— sind in der Ausübung ihres Religionskultus nie-
mals behindert worden und man hat auch nie elne
darauf bezügliche Klage gehört. Vor drei Jahren hat
das demokratische Kabinett seine Zustimmung gegeben,
daß die Wahl des Ober-Mufti, der als religiöses Ober-
haupt der Muselmanen in Bulgarien gilt, von dem
Scheich-ül-Islam in Konstantinopel bestätigt werde. A ls
jüngster Beweis der religiösen Toleranz dcr Regierung
wird hervorgehoben, daß vor einigen Tagen für die

Und es kam, wie es kommen mußte, wie die alte
kluge Dame es vorausgesehen hatte. Ludwig Felsen
tat das Verkehrteste, was er tun konnte; aus einem
schwachen, geduldigen Gatten entwickelte er sich zu einem
eigensinnigen, rechthaberischen Tyrannen, und Ella, die
bisher noch aus Gutmütigkeit und eincm gewissen Ge-
fühle von Dankbarkeit Rücksichten genommen hatte, ließ
nun ihrem Leichtsinn die Zügel schießen und wurde eine
jener mondäneu Damen, deren Bekanntschaft man wohl
sucht, die man aber nicht der eigenen Frau vorstellt . . .

Alle wußten es, alle steckten tuschelnd die Köpfe
zusammen, wenn Ella, stets auffällig nach der neuesten
Mode gekleidet, erschien — nur einer wußte es nicht
oder wollte es nicht wissen: Ludwig Felsen.

Da kehrte er eines Abends müde von der ange-
spannten Arbeit nach Hause zurück, anstatt, wie ur-
sprünglich beabsichtigt, einem Vortrage beizuwohnen.
Tappend tastete er sich durch die in, Dämmerlichte
liegenden Zimmer nach dem Salon und öffnete die Tür .
E in Kl irren, zwei dunkle Gestalten springen in die
Höhe. Eine Sekunde später flammt das elektrifche
Licht auf.

„Ach, du bist es. Ludwig . . ., wie du uns erschreckt
hast! "Die ' Herren gestatten: mein Mann . . . Herr Dok-
tor Meister."

Verbindlich lächelnd verbeugt sich Ludwig, dann
bückt er sich zur Erde und sammelt einige Scherben auf.

„Der schöne Tafelaufsatz . . ,, wenn meine Mutter
es erfährt . . . " j
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muselmcmische Schule in Widdin von der bulgarischen
Regierung eine Subvention bewilligt wurde.

Politische Weberftcht.
L a i b ach, 12, Februar.

I n der jüngsten Sitzung des Abgeordnetenhauses
beantwortete Handclsminister Schuster eine Interpel-
lation, betreffend die Vergebung des Baues eines Docks
an eine ausländische Firma und erklärte: Der Han-
delsministcr und der Ministerpräsident haben sich im
Wege der persönlichen Intervention für die Vergebung
an die billigst bietende inländische Firma nachdrücklichst
eingesetzt. Wenn trotzdem Vergebungen an eine aus-
ländische Firma erfolgten, so gipfeln die Gründe der
Marinesektion darin, daß die schlicßliche Differenz von
664.000 Kronen den Marinetommandantcn nicht ge-
statte, den Zuschlag einer heimischen Firma zu erteilen.
Auch die Möglichkeit einer Verzögerung in der Ablie-
ferung des Docks mußte in Betracht gezogen werden.
Der Minister versicherte, daß er nach wie vor mit allem
Nachdruck für die Iuteresseu der heimischen Industrie
bei Licfcrungsvergebungcn eintreten werde.

Das „Fremdenblatt" schreibt mit Bezugnahme auf
die erbitterten Kämpfe um Stutar i : Montenegro werde
zweifellos eine Gebietserweiterung erfahren, durch welche
der Grund zu einer glücklicheren ökonomischen Entwick-
lung des Landes und zu einem dauernden Fortschritt
desselben gelegt wird. Selbst die Einnahme Skutaris
durch die Moutcnegriuer würde aber uichts daran än-
dern, daß die endgültige Entscheidung über die künftige
politische Zugehörigkeit dieser rein albanischen Stadt
den europäischen Großmächten vorbehalten ist. Welchen
Standpunkt diesbezüglich Österreich-Ungarn und I tal ien
einnehmen, ist der montenegrinischen Regierung wohlbe-
kannt. Einem militärischen fait accompli käme in diefcm,
Wie in anderen Fällen, keine entscheidende Bedeutung zu.
Es wäre wünschenswert, wenn die verbündeten serbisch-
montenegrinischen Truppen, den geschilderten Maßnah-
men Rechnung tragend, weitere Menschenopfer vermei-
den würden.

Wie in Sofia verlautet, sollen nach dem italieni-
schen Beispiel noch während des Krieges die Friedens-
präliminarverhandlungen, und zwar voraussichtlich bal-
digst in Nizza beginnen. Die Anregung kommt von tür-
kischer Seite. Die Exroftareisc Hakki Paschas steht damit
im Zusammenhang. Von bulgarischer Seite würde
einem solchen Ansuchen wahrscheinlich entsprochen
werden.

Die französische Kammer beriet das Marinebudget.
Der Marincministcr erklärte, Frankreich sei entschlossen,
die Supcriorität im Mittelländischen Meer nicht aufzu-
geben. Das Marineprogramm wird im Jahre 1917 ver-
wirklicht fein, also um vier Jahre früher als vorherge-
sehen. Die französische Flotte wird dann trotz der Fort-
schritte der Marinen Ital iens und Österreich Ungarns
noch eine leichte Überlegenheit haben, die wir behaupten
werden. Der Minister erklärte, die französischen Ge-
schwader würden wieder in den nördlichen Gewässern
erscheinen, sobald es die Umstände gestatten.

Ausgestojzen.
Roman von Jost I w e i b e r r n v o n KteincicH.

(32, Fortsetzung.) (Nachdruck ucrbulen,)

Ganz hinten, durch die anderen ziemlich verdeckt,
saß Doktor Waldau in einer unbeschreiblichen Aufregung,
der er kaum Herr werden konnte. Wohl hatte er da vorn
die noch immer Geliebte erkannt, aber sein ganzes Wesen
war heute nur von einem Gedanken beherrscht, sein Ge-
hirn arbeitete wie unter einer hypnotischen Vezauberung
nur an der einen fixen Idee: Was bringen die nächsten
Stunden? Was liegt in dem dunklen Schoße der aller'
nächsten Zukunft verborgen, Freiheit für deinen Freund,
der wie lein anderer die Freiheit liebt, der nur in freier
Luft atmen kann, oder Verhängnis und Strafe, die für
ihn gleichbedeutend mit dem Tode ist!

Ein Zischeln und Summen erhob sich in dem Zu-
schauerraum, das ihn aufschauen ließ; das Richterkolle-
gium war soeben in den Saal getreten; feierlich und
ernsten Antlitzes postierten sich die Herren hinter den
grünen Tifchen. Noch einige Minuten, und die beiden
Angeklagten wurden hereingeführt und mußten auf der
Anklagebank Platz nehmen, nicht weit von ihrem ^ c t e i -
tnacr, dei eifrig in seine Alten blickte und dabei necous
an s?wcm Schnurrbart kaute.

Otto saß bleich, aber hocherhobenen Hauptes da;
daö Publikum wurde »licht recht klug aus ihm, er nachte
so gar nicht den Eindruck, als ob er schuldig sei. Aber
ma>' war an dieser Stätte schon das höchste Maß ron
Verstellung gewöhnt, deren Menschen fähig waren.

Dagegen zeigte die jnnge Angeklagte ein ganz an-
deres Aussehen. Sie saß da, ohne ein einzigcsmal mlf-
zuschauen, und hielt beide Hände vor das Gesicht. War
das das Eingeständnis der Schuld oder nur die entsetz-
liche Scham, an diesem Orte erscheinen zu müssen?

TaMtcmgtcitcil.
— (Älter als Herodes.) Daß es noch etwas „Le-

bendes" auf der Welt gibt, das schon vor Herodes ge-
lebt hat, wird schwerlich jemand glauben, sicher jeden ins
größte Erstaunen versetzen. Das trifft aber, wenn die
Grundsätze, nach denen die Naturwissenschaft das Alter
von Bäumen bestimmt, auch in diesem Falle anwendbar
sind, auf einen Baum zu, den man vor einiger Zeit in
einem Walde Kaliforniens entdeckt hat und der fomit
nicht bloß der größte, sondern auch der älteste Baum
der Welt ist. Seine Höhe beträgt 116 Meter. Er „lebte"
fchon zur Zeit, als der König Salomon die Zedern des
Libanon fällte, um sie beim Bau des Tempels von Jeru-
salem zu verwenden.

— (Falsche Pelze.) Wahre Meisterwerke aus der
Kuust der Pelzfälschung sind es, die bei der großen im
Pariser Grand-Palais eröffneten Internationalen Aus-
stellung für Vogelzucht vor allem die bewundernden und
beneidenden Blicke der Damen auf sich ziehen. Hier kann
man fchcn, zu welcher Vollkommenheit Frankreich in
zäher Arbeit die Fabrikation der sogenannten „künst-
lichen" Hermelin-, Otter-, Silberfuchs- und Skunkspelze
entwickelt hat. Selbst leidliche Kenner von Pelzen werden
beim Anblick dieser prachtvollen Mäntel, Muffs und
Stolen unsicher. Freilich ist diesen Leistungen eine syste-
matische und zielbewußte Veredelung der französischen
Kaninchenzucht vorausgegangen. Ohne die kostbaren
kleinen weißen polnischen Kaninchen ließe sich der Her-
melin nicht so täuschend nachahmen; die größeren Silber-
kaninchen liefern ihr Fell für die Chinchilla-Imitationen,
die französischen Havannakaninchen geben eine täuschende
Nachahmung des Zobelftclzcs und die schwarzen Kanin-
chen werden hingeopfcrt zugunsten der Frauen, die ihre
Freundinnen mit einer als Nachahmung unmöglich er-
kennbaren Jacke aus Otterfell erfreuen oder neidifch ma-
chen wollen.

— (Die allerlleinste Republik der Welt) ist nicht
etwa San Marino, sondern eine kleine Insel im Stillen
Ozean, die Pitcairn-Insel, die, wie der „Gaulois" er-
zählt, alles ill allem nur eine Bevölkerung von 150 Men-
schen zählt, aber ein streng geregeltes republikanisches
Staatswcsen darstellt. Zwar besitzt England formell eine
Art Suzcränität, aber in Wirklichkeit ist die kleine Re-
publik so gut wie völlig unabhängig. Die Regierung
führt ein Komitee, das aus einem Präsidenten, zwei Bei-
sitzern und einem Sekretär besteht. Der Staat besitzt auch
eine Kapelle, und eine kleine Schule, deren Lehrer zu-
gleich das Amt eines Arztes versieh:. Sir 'Robert Hes-
keth, ein Mitglied des Kolonialinstitnts von Sydney, hat
kürzlich diese weltabgelegene kleine Republik besucht.
Sie wurde vor 100 Jahren von einer Anzahl von Meu-
terern eines britischen Kriegsschiffes unter Führung des
Matrosen Adam Smith begründet. Die Mannschaft der
„Bounty" ermordete die Offiziere und landete dann, um
dem Kriegsgericht zu entgehen, auf jener Insel, wo man
eine Republik begründete: die allerkleinstc der Welt.

— (Ein Weiberdorf.) 1100 Frauen und 1 Mann!
Wer mochte nicht der Glückliche sein, der von so viel
Schönen umschwärmt wird! Dieser vielumschwärmte
Mann ist der Pfarrer von Slangwin, des Weiberdorfes
Englands. Ganz so „Hahn im Korbe" ist der Herr
Pfarrer allerdings nicht, denn ein großer Teil der Weib-
lein hat einen Ehelichsten, der aber nur einigemalc im
Jahre am heimischen Herde weilt. Seit ungefähr 75
Iahreu nämlich ist die Männerwelt von Slangwin ill

Wie durch einen Nebel heraus vernahm Waldau
die schneidende Stimme des Präsidenten:

„Also, ich frage Sie noch einmal: Bekennen Sie
sich schuldig, das Testament Ihres Vaters nächtlicher-
weile aus seinem Schreibtische entwendet zu haben?"

Eine tolcnähnlichc Stille trat ein, nur durch das
leise Atmen der angesammelten Menschen unterbrochen.
Alles schwieg und wartete lauschend, um nichts von der
Antwort des Angeklagten zu überhören.

Dann erklang aus dem Munde des Angeklagten ein
lautes, mit fester Stimme ausgesprochenes: „Nein!"

Ein allgemeines befriedigtes Aufatmen war die
nächste Folge davon; es wäre doch auch zu niederträchtig
von ihm gewesen, jetzt schon zu gestchen, wo man so ge-
spannt auf die weitere dramatische Entwicklung der Af-
färe war.

Nun wandte sich der Vorsitzende auch noch an die
Angeklagte, von deren Lippen ebenfalls ein Nein ertönte,
nur Icife und schüchtern abgegeben.

„So wollen wir denn in die Verhandlung eintre-
ten!" meinte der Richter etwas unwirsch.

Noch einige belanglose Nebenfragen, dann fragte
er ziemlich unvermittelt den Angeklagten, indem er ihn
mit seinen Blicken durchbohren zu wollen schien:

„Wnßten Sie, daß I h r Vater Sie enterben wollte?"
Der Künstler konnte nicht umhiu, diese Frage zu

bejahen.
„Weshalb hatte I h r Vater diese Absicht? Sie wer-

den jedenfalls wissen, daß eine derartige Ausschließung
nur unter ganz besonderen Umständen möglich und ge-
setzlich erlaubt ist?"

Der Angeklagte stand bebend da, und seine Lippen
murmelten nur etwas Unverständliches. Da aber griff
sein Anwalt in die Verhandlung ein, indem cr
meinte::

die Fremde hinausgezogen, da die heimischen Erwerbs-
quellen zum Unterhalte nicht mehr ansreichten. Die
Frauen aber blieben daheim. Und wie es einst war, so
ist es heute. Der Familienvater weilt draußen in der
Fremde, verdient Geld, schickt es heim (wenigstens ist
das zu wünschen) und kehrt alljährlich zur Belohnung
auf einige Tage zur Familie zurück. Die Frauen aber
haben ein kleines Gemeinwesen gegründet, an dessen
Spitze eine Bürgermeisterin steht. Dieses Ehrenamt be-
kleidet augenblicklich Mary Palmer, deren Wort in dem
kleinen Staatswesen mehr gilt als das manches abso-
luten Herrschers. „Wir sind anspruchslos, friedlich und
fleißig," so hat die Bürgermeisterin kürzlich dem Mit-
arbeiter eines Londoner Blattes erzählt. „Wir treiben
Fischfang, bauen unfere Häuser und sorgen ganz für
uns allein. Mehrcremale im Jahre kommen unsere Män-
ner zu Besuch. Aber, um es offen zu gestehen, sind wir
jedesmal froh, wenn wie sie wieder los sind." Wie gut
Frau Mary Palmer ihre bürgcrmeistcrlichcn Pflichten
erfüllt, geht daraus hervor, daß es im Weiberdorfe auch
nicht eine einzige Kneipe gibt. Eine kühne Wirtsfrau
hat einmal das Wagnis versucht, sich dort niederzulassen.
Aber nur acht Tage hat sie es gewagt, Alkohol zu schen-
ken. Dann ward ihr der Laufpaß gegeben.

— (Der Triumphzug des Kinematographen.) Die
letzte Statistik des Londoner Grafschaftsrates zeigt, daß
die „Bildertheater" —wie man dort die Kinematogra-
phentheater nennt — nun in London für mehr als 55.000
Personen Sitzgelegenheit bieten. Wenn das so weiter
geht, werden sie die Theater mit ihren 67.000 Sitzen
bald überholt haben. Die Vari6t6s, genannt „Music
Halls", haben Sitze für mehr als 73.000 Personen.

— (666 tote Millionäre!) Wo sind die glücklichen
Erben? Voraussichtlich, leider nicht bei uns, denn das
Land, dessen Reichtum sich den Luxus leisten kann, in
einem Jahre 666 wirkliche und unanfechtbare Millionäre
sterben zu lassen, ist Frankreich. Nach einer amtlichen
Statistik nämlich sind im Jahre 1911 in Frankreich 666
Personen gestorben, die ein Vermögen von mehr als einer
Million Franken hinterlassen haben, und zwar allein im
Seine-Departement (das ist Paris und Umgebung) 301
mit dem hübschen Gesamtsümmchen von'357,270.543
Franken. Allerdings scheint diese Berechnung nicht ganz
zu stimmen, denn wenn man weiter sieht, daß unter
diesen 301 Erblassern allein drei sind, die ein Vermögen
von über 50 Millionen hinterlassen habcn sollen, andere
drei mit einem von über 10 bis 50 Millionen, weitere
24 mit 5 bis 10 Millionen, 89 mit 2 bis 5 Millionen
und die übrigen mehr als eine Million, so käme ein noch
höheres Sümmchen heraus. Aber Statistiken sind immer
dunkel; glauben wir ihr und berauschen wir uns am
Gold, das sich, wie alles in Frankreich, in Paris zentra-
lisiert. Denn die Hälfte des hinterlassenen Vermögens ist
Pariser Vermögen. Immerhin bleibt auch für das übrige
Frankreich noch genug Hinterlassenschaft übrig. Wenn
man, so sagt dieselbe Statistik, den Millwnencrbschaften
rie übrigen bescheideneren Nachlässe hinzufügt, so ergibt
sich eine zchnstellige Zahl, mit der das glückliche Frank-
reich bequem seine Kriegsentschädigung von 1871 hätte
bezahlen können, nämlich 5.761,724.713 Franken.
c ^ . ^ , ^ " ^ l " l k " ' ) Ein Wohltätigkcitsverein in
Philadelphia hat beschlossen, dahin zu wirken, daß auch
die Pferde Sommerferien bekommen. Er machte zugleich
fofort den Anfang damit, indem er 1500 Dollar zu dem
Zwecke anwies, den Pferden der dortigen Polizei und
Feuerwehr im Sommer 2 Wochen Ferien zu verschaffen.

„Ich bitte den hohen Gerichtshof, diese Angelegen-
heit hier auszuscheiden, da sie mit der eigentlichen Sache
nur in losem Zusammenhang steht."

Doch gleich darauf erhob sich der Staatsanwalt, um
heftig gegen eine solche Auffassnng zu Protestieren.

„ I m Gegenteil, ich halte die diese Ereignisse, die zu
einem so harten Verfahren gegen den Erstgeborenen ge-
führt habcn, für höchst wichtig, um uns ein klares Bild
von dem Charakter des Angeklagten machen zu können."

Der Gerichtshof stimmte seiner Ansicht bei, und
der Präsident sagte von neuem:

„Erzählen Sie uns die Vorkommnisse, die zu Ihrer
mutmaßlichen Enterbung geführt haben!"

„Ich bitte," cntgcgnete Otto, „mir diese Erzählung
zu erlassen. Ich wenigstens bin außerstande dazu."

„Mau rufe die Zeugin, Frau Varouin von Ran-
zenberg, herein!" rief der Vorsitzende.

Gin allgemeines Ah ging hörbar durch die Reihen
der Zuschauer, als die Gerufene eintrat, in tiefer Trauer
und die matten Augen von schwarzen Ringen umrahmt.

„Sie können I h r Zeugnis verweigern, wenn Sie
wollen!" belehrte sie der Nichter.

„Ich werde meine Aussage machen."
Nachdem sie vereidigt worden war, ersuchte cr sie,

zu erzählen, aus welchen Gründen ihr Gemahl seinen
Sohn zu enterben gedachte.

„Es fällt mir ja fchwcr," begann sie mit leiser
Stimme, „diesen Punkt zu berühren. Wir waren über-
eingekommen damals, gleich nach dem Geschehnis, für
immer reinen Mund über die überaus peinliche Ge-
schichte zu halten. Ich habe auch mchrercmale versucht,
den Antrag zurückzuziehen, den mein Nechtsbeistand ein-
zureichen für notwendig gehalten hatte, ohne daß wir
natürlich eine Ahnung besaßen, wer bei der Tat in
Frage käme." (Fortsetzung folgt.)
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L M - und Prollinzial-Nachrichtcu.
^ (Des Projekt für die Regulierung der Kai-

mauern des Lllibachflusscs) hat Herr Architekt K e l l e r
m H i m nunmehr der Stadtgemeinde in Vorlage ge-
bracht. Vorgestern wurde es in, Gcmeinderatsfaale auf-
gelegt und fand bei den Stadtvertretern allgemeine An-
erkennung. Diese ist wohlverdient, denn Herr Architekt
Keller hat die ihm gestellte schwierige Aufgabe geradezu
genial gelöst. Der Verfasser des Projektes ist von dem
Grundftrinzifte ausgegangen, daß die bisherige überaus
malerische Wirkung der Laibachufer durch die Anlage
einer glatten, etwa acht Meter hohen Kaimauer, von der
bei Stauwasser mindestens vier Mner sichtbar wären,
einen unerwartet neuen und nüchternen Eindruck erhal-
ten würde. Überdies sind die im bisherigen Projekte an-
geordneten Stiegen mit den anschließenden Stadtteilen
und Straßen ohne Zusammenhang, und es Mrde auf
den Anschluß sowohl der bestehenden, als auch der neu-
herzustellendcn Brücken nicht Rücksicht genommen. Grund-
legend für die Ncuftrojcktierung ist die Anordnung der
Kaimauern nach drei verschiedenen Profilen. 1.) Von der
Franzensbrücke bis zur Tonhalle wäre ein unterer Kai
von rund drei Meter Breite zu schaffen (70 Zentimeter
über dem Stauwasserspiegel), der durch Anlage von
Vogen und Gewölben als Landungsplatz für Wasser-
fahrzeuge aller Art, wie Motorboote, Schlepper, Ruder-
boote usw., dienen kann. 2.) Eine weitere architektonische
Durchbildung der Kaimauern wäre für die übrigen Teile
vorzusehen, wobei der obere Teil der Mauer bis zu
1 ^ Meter zurücktritt, so daß zwischen 0,70 und 2,20
Meter über dem Stauwassersfticgel eine 45?i,ige Rasen-
böschung hergestellt werden kann. Unterbrochen wird diese
Rnscnboschung durch Strebepfeiler mit Kunststeinblumen
topfen. 3.) Dort, wo eine geringe Breite der Kaiflächen
Rascnstreifen nicht zuläßt, wären diese durch eine nur
50 Zentimeter breite Blumcnlerrasse zu ersetzen. Über-
dies wurde am rechtsseitigen Ufer von« Maricnftlatze bis
zur Fischgasse eine Säulenreihe mit Pergola unter der
Voraussetzung angeordnet, daß dort in Zukunft em Geh-
steig hergestellt werden dürfte. Die im Projekte sichtbaren
Steinpfeiler wären auf die billigste Weise durch die Ver-
wendung und sichtbare Einbctonierung des vorhandenen
alten Steinmaterials, die glatten Maucrteile und Säulen
aus gestocktem Naturbcton herzustellen. Emige Relies-
füllungcn, Kartuschen und Wasserspeier würden Gelegen-
heit bieten, einheimischen Künstlern Aufträge zu er eilen
da wohl angenommen werden kann, daß bei Aufwand
derartiger Mittel für öffentliche Zwecke auch dle Kunst-
lerschaft nicht leer ausgehen soll. Der Staotgartner ist ,n
die Lage versetzt, durch reichlichen Mfwand von Efeu
und wildem Wein für die großen Pfeiler Pelargonien
und Kapuzinerkresse für die Blumenkörbe, Glycunen und
wildem Wein für die Pergola, eventuell Ziersträuchern
an den Rasenflächen, den Anblick der Kaimauern nn
Sommer derartig erscheinen zu lassen, daß die Kamfer
wie die Kurpromenade eines Badeortes wirken könnten.
— Da die Stadtvcrtretung dieses Projekt als Grundlage
für die Verhandlungen mit der Morastentwässerungs-
tommission angenommen hat. wäre es nur zu wünschen,
daß die Verhandlungen ein günstiges Ergebnis hätten.

— /Beirat zur Beurteilung des Zinswcrtcs von
Fnbrttsgebäuden bei schiihunasweisen Zinsliewertuw
gen.) über Initiative der hiesigen Handels- und Ge
Werbekammer sowie der Oberkrainer Sektion des „Bun-
des der österreichischen Industriellen" hat das Finanz-
ministerium die Einsetzung eines Beirates zur Bcurtci-,
lung des Hinswcrtes von Fabriksgebäuden in Krain
für die Fälle der Notwendigkeit deren parifikationswcisc,
d. i. durch vergleichsweise Abschätzung des Mietwcrtes
ähnlicher Objekte desselben Rayons zu ermittelnden
Zinswertcs im Prinzipe genehmigt. Demnächst sollen
von der hiesigen Handelskammer mehrere Persönlichkeiten
nominiert werden, welche verschiedenen industriellen Ge-
bieten angehören und die ihnen zugedachte Funktion von
Beiräten als Ehrenamt zu übernehmen geneigt wären.
Mi t Rücksicht darauf daß ähnliche Funktionäre seit Jahr
und Tag in Nicderösterreich bereits eingeführt sind, wird
sum hierländigen Ginführungsftrojekte bemerkt, daß den
hler geplanten Funktionären nicht eine derart weitgehende
Agendencinflußnahme zukommen soll, wie dies bei den
Mr Niederösterrcich bestellten Beiräten der Fall ist, denen
em unmittelbares Überftrüfungsrecht bei der Zinssteuer-
ucranlaglliig eingeräumt ist, vielmehr wird sich deren
mit ! ^biglich auf eine allfälligc Intervention bei dcn
han°°" oberwähnten Zinsbewcrtungen im Zusammen-
sie ihr <« . ' ^ " Lokalerhcbungen beschränken, bei denen

^ m a c h w i abzugeben haben werden.
eines für <? : '"wrhistorische Sektion des Muscaloer-
wn, den u ^ bielt ihren vierten Neferatabcnd Diens-
ums ab. Ms nc '> U" Vortragssaalc des Landcsmuse-
terologc Herr ??l " ' " fungierte der bekannte Leftidop-
der interessantcst^^^'Urollor I . H a f n e r , der eines
«Die Varietäten ^ ° ^ l «us der Lepidopterologie,
lingswelt", bcsvra^ Aberrationen in der Schmetter-
Stammart, Varietät v " ' d« Erklärung der Begriffe
schcn Sinne sowie de^. Aberration im lcftidopterologi-
wr ausgehend erörtert ^ " c h n u n g ^" d " Nomentla-
dung und des En tch " "«her die Frage der Artbib

w n u n d ^ ^

Wortes rechnet. Eine sehr wichtige Rolle spielen in der
Lepidopterologie die Experimente, die schon so manche
verwickelte und wertvolle Frage zugunsten der W.sscn-
schaft lösten. I m allgememen lassen sich die Resultate der
Experimente in bczug auf ihre Erscheinungen folgender-
manen einteilen: in die des Scilsondlmorphismus, der
lokalen Formen, der Umgestaltungen des Gcschlechts-
dichroismus, der fthilogenetischcn Formen mld der Aber-
rat oncn als neuer Umgcstaltimgsformen^ ^iteressant ist
es auch daß die Männchen viel mehr als d,e We.bchen
dem Variieren unterworfen sind - Seme klaren, auf
ciaenen Forschungen beruhenden Ausführungen erörterte
der Referent unter Aufzählung zahlreicher Beispiele an
der Hand trockener Schmettcrlinnsfträftarate ans semer
wertvollen Sammlung und fand reichlichen Beifall semer
Nubürer — Wie die bisherigen Neferatadendc bcwei-
w, ist die naturhistorischc Sektion des Musealvereines
f ü / Krain im besten Fortschreiten begriffen, so daß ihr
Besteb.cn acsichert erscheint. ^

' l i /Der Imiftenverein „Pravnil") hielt gestern
abends im Klubzimmcr des Restaurants „Zlatorog" seine
diesjährige (26.) ordentliche Hanptversammlung ab Der

Hcrr Dr. M a j a r o n, begrüßte die er-
^ i e , nen M talicder sowie die Vertreter der Presse,

am Schlüsse des laufenden Jahres
,n bebende 25jährige Bestand eicr des Vereines und
'widmete den ve! torbe'nen Vereinskassier, Herrn Vezirks-
V,' mann i R Lapajnc, einen warmen Nachruf. Vor
V r an zur Tagesordnung berichtete Herr Land es-
"er chts at R e g a l l y aus Nadmannsdorf als über etzer
der lovenischen Ausgabe des Allgemeinen burger ichen
Gesetzbuches über den gegenwärtigen Stand dieser Arbe t,
bezw über die Gründe, aus denen sich ^ Ausgabe
verzögert hatte, und erklärte, daß sie voraussichtlich noch
in diesem Jahre werde in Druck gelegt werden können.
Der Bericht des Herrn Landcsgcrlchtsrates Regally
wurde nach einiger Wechselredc mit Dank für dessen bis-
herige Mühewaltung zur Kenntnis genommen, wobei
Herr ^ r M a j a r on namens der Versammlung dem
Wunsche Ausdruck lieh, daß die Ausgabe, wenn halb-
wegs möglich, noch im laufenden Iubiläumsjahre fertig
vorläge. Dem Tätigkeitsberichte, den .Herr Dr. O b l a l
erstattete, entnehmen wir folgende Haufttdaten: An
Stelle des im verflossenen Jahre verstorbenen Vereins-
kassiers, Herrn Aczirlshaufttmannes i. R. Lapajnc, hat
der frühere langjährige Kassier, Hcrr Dr. ^vigclj, in
dankenswerter Weise die Kassaführung übernommen. Die
Zahl der Mitglieder blieb konstant, da acht Mitglieder in
Abfall gekommen und acht neu beiactrctcn sind; sie beträgt
20< Mitglieder und ein Ehrenmitglied. Außer dcn ver-
storbenen Mitgliedern, dcn Herren: Dolin^el, Dr. Men-
cingcr, Dr. Vrcn5i5-, Lapajnc, Dr. Vilfan, Dr. Dero
und Koro^ec, gedachte der Verein pietätvoll solcher
Nichtmitglicder, die mit ihm in enger Fühlung gestanden
waren und sich um die heimische juridische Literatur,
bczw. um die slovcnische Terminologie Verdienste erwor-
ben hatten; es sind dies die Herren Negicrungsrat Edler
von Globocnik, Hofrat Tom^u-, Prof. Dr. ^trekelj und
Schriftsteller von Radics. Der Ausschuß beschäftigte sich
in vier Sitzungen zumeist mit dein Nachlasse des Landes-
acrichtsrates Dr. Vol̂ i«"-, der dem Vcreinc seine ganze
Bibliothek vermacht hatte; für das Grabdenkmal Vol<M'
wnrdcn bisher im Sammlungswegc 800 /< aufgebracht
und das Denkmal dürfte im Frühjahre zur Aufstcllnng
gelangen. Wetters wurde die Förderung der slouenischen
Ausgabe des Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches
beraten; die Hauptaufgabe des Vereines aber bestand in
der Herausgabe des Vereinsorgans „Slov. Pravnik",
in dessen Redaktion die Herren Vezirksrichter Ritter von
Grassclli und Landesgerichtsrat Vc/ek neu eintraten, um
den langjährigen Redakteur, Herrn Dr. Majaron, zu
entlasten. Das Blatt wird in 500 Exemplaren gedruckt;
die Zahl der Abnehmer ist infolge feines reichen I n -
haltes in stetem Steigen begriffen. Der Verein hat dcn
mehrjährigen Mitgliedern, und zwar dem Herrn Doktor
3uster5ic' anläßlich dessen Erncnnnng zum Landeshaupt-
manne, Dr. Tav'mr anläßlich dessen Wahl zum Bürger-
meister der Landeshauptstadt Laibach und Hofrat Doktor
Babnik anläßlich der Verleihung des Ritterkreuzes des
Leopoldordcns seine Glückwünsche dargebracht. Durch
seinen Präses war er bei der 25jährigen Jubiläumsfeier
des Vereines der Ärzte in Kram vertreten. Nachdem
über Antrag des Herrn Dr. M a j a r o n das Andenken
der verstorbenen Mitglieder und Freunde des Vereines
durchs Erheben von den Sitzen geehrt und den beiden
neuen Nedaktionsmitglicdern des „Slov. Pravnik" der
Dank ausgedrückt worden, erstattete Herr Dr. 5 v i g e l j
den Kassabcricht, demzufolge die Einnahmen 5288 /<
52 /i die Ausgaben ,N94 X 12 /< ausmachen. Die Aktiva
betragen 7666 ^ 40 / i , die Passiva N81 X. Es berichtete
noch Herr Gcrichtssekrclär Dr. M o h o r i 5 über den
Stand der Vercinsbibliothek, und hierauf wurde über
Antrag des Herrn Oberlandesgcrichtsratcs V i 5 n i k a r
als Rechnungsprüfers dem Ausschüsse und dem Kassier
das Absolutorium erteilt. I n den Ausschuß wurden l'<^
!^<!l!,.iiuu,inn.'in folgende Herren gewählt: Dr. M a -
j a r o n znm Präses, Dr. Josef L a v r e n <- i 5, Doktor
Franz M o h o r i 5, Dr. Otto P a p e 5 , Johann
^ k a r j a und Dr. Anton " v i g e l j als die bisherigen,
weiters Theodor Ve 5 c l und Mirko Ritter von Gras -
s e l l i als neue Ausschußmitglieder für Laibach; im
Stande der auswärtigen Ausschußmitglieder trat keine

Änderung ein. , . .
— (Oversee-<yedentfc,er der Vcla.ier-Vereinia.ung.)

Aus Wien wird uns geschriebeil: Am verflossenen Sonn-
abend veranstaltete die genannte Kameradschaftsvcrcini-

gung in Hubmanns Gartcnsaal, V I I . , Neubaugasse 63,
eine Ovcrsce-Feicr, die sehr gut besucht war und einen
schönen, erhebenden Verlauf nahm. Obmann P e t r i
hieß in seiner Begrüßungsansprache insbesondere dcn
offiziellen Vertreter des 27. Infanterieregiments, Herrn
Haufttmann F a s c h i n g , aufs herzlichste willkommen,
erläuterte in lnrzen Zügen die Bedeutung dieses Gedenk-
tages (6. Februar 1864), dankte Herrn Obersten Regi-
mcntskommandantcn Karl W e b e r und dem Offiziers-
korps für die besondere Aufmerksamkeit der Entsendung
eines besonderen Vertreters nnd schloß seine Rede mit
cincm kräftigen „Hoch" auf den Obersten Kriegsherrn.
Dem Herrn Obersten wurde Dank und Anerkennung
durch Erheben von dcn Sitzen zum Ausdrucke gebracht.
Das Vorstandsmitglied, Hcrr P o s ch, hielt nach Ver»
lcsung der eingelaufenen Begrüßungsschreiben an die
Versammelten eine recht wirtsame Ansprache mit der
Aufforderung, in dcn schwer bewegten Zeiten Patriotis-
mus und Idealismus zu bewahren sowie im Ernstsalle
zur Fahne gerufene Kameraden, bezw. deren Familien
nach Möglichkeit zu unterstützen. Sein Hoch galt dem
liebenswürdigen Herrn Regimentstommandanten und
dem Offizierskorps, dem die Vereinigung schon so viel
verdankt, und dessen anwesenden Vertreter. Hierauf er-
widerte Hcrr Hauptmann F a sch i n g namens des Re-
giments in zündenden, wahre Begeisterung und tiefen
Eindruck erweckender Rede, auf den Tag von Oversee
als ein leuchtendes, soldatisches Beispiel hinweisend,
feierte die beiden anwesenden I864cr Kämpfer R. v.
P u t t e a n i und N i e d e r m a n n und gedachte in an-
erkennenden Worten der bisherigen Tätigkeit der jungen
Vereinigung, worauf cr seine schneidigen Ausführungen
mit einem donnernden „Hurrah" auf das Belgier-Regi-
ment schloß. Der Männcrgcsannverein der Stcirer in
Wien brachte unter Leitung seines Chormeisters, Herrn
P a n h o f e r , unter großem Beifall einige kernige stei-
rischc Lieder zum Vortrage, und für Musik sorgte uner-
müdlich das beliebte Musitcmarlctt ,,D' Mencr Schwal-
ben". Besonderen Anklang fand das Flügclhornsolo des
Kameraden Herrn N eiche r, dessen beide Töchter, Frau
Ncsi K a s p e r und Fräulein K ä t h i, sich unter seiner
Ouitarrcbcglcitung mit einigen hübschen Licdchcn ein-
stellten. Herrn Hauptmann F a s c h i n g wurde bei sei-
nem Scheiden eine große Ovation bereitet und ihm ein
„Pfüat Gott . . ." gesungen. Um Mitternacht trat so
dann Frau Terpsichore in ihre Rechte, und cs war schon
zeitlich morgens, als die letzten Teilnehmer den Festsaal
verließen.

-— (Die Berufsunteroffiziere der Garnison Lai-
bach) veranstalten an« 15. d. M. (Samstag) im Grand
Hotel „Union" ihren dicsmonatili.cn Familienabend, ver-
bunden mit verschiedenen Belustigungen. Hiebei konzer-
tiert die Musikkapelle des k. und k. Infanterieregiments
Nr. 27. Beginn um halb 9 Uhr abends. Die bekannten
Familien der längcrdicncnden Unteroffiziere sind hiezu
geziemend eingeladen. ^ Das Untcrosfizierstränzchcn
entfällt in diesem Jahre.

— (Vom Vollsschuldienstc.) Der l. k. Bezirksschul-
rat in Littai hat an Stelle der bcnrlalibtcn Lehrerin An-
gela S a k o t n i k die geprüfte Lehrerin Elisabeth K a u -
6 i <- zur Supftlcntin an der zweiklassigcn Volksschule in
Watsch bestellt. - Der k. k. Stadtschulrat in Laibach hat
an Stelle der krankheitshalber beurlaubten Lehrerin
Christine N a v n i k a r die Volonlärin Alexandra
L i n d t n c r zur Suftplentin an der städtischen deutschen
Mäochcnvolksschnlc in Laibach bestellt. - Mit der Lei-
tung der beiden Kindergärten in der Stadt Gottschee
wurde der k. t. Lehrer an der Vorbereitungsklasse des
dortigen k. k, Staalsgymnasiums Alois Petsche be-
trant.

— („Die Gcscllcnftrüfuna. des Tischlers".) Be-
kanntlich muß sich jeder Lehrling handwerksmäßiger Ge-
werbe am Ende der Lehrzeit der Gesellenprüfung unter-
zichcn. Besicht er diese auch b?i allfälligcn Wicdcrholun-
gcn nicht, so kann er nur als Gehilfe, nicht als Geselle
in Arbeit treten. Er kann später nicht zur Meisterprü-
fung zugelassen werden, kann sich also spliicr niemals
„geprüfter Meister" nennen und darf keine Lehrlinge
halten. Nur die erfolgreiche Ablegung der Gesellen-
prüfung berechtigt Zn den, gesetzlich festgelegten Titel
„Geselle". Nicht nur für die Prüflinge, sondern auch
für die Prüfenden, insbesondere für die prüfenden
Handwerksmeister kann eine praktische Anleitung zur
Ablegung, bezw. Abhaltung der Gesellenprüfung er-
wünscht sein. Der Mühe, für die Gesellenprüfung des
Tischlers einen solchen brauchbaren Ratgeber und Prü-
fungsbehelf zu verfassen, haben sich in dankenswerter
Weise die Herren Pros, Wilhelm H e i n e und Fach-
schullchrcr St. M o st c c k y in Gottschce unterzogen. Die
Verfasser waren hiczu besonders berufen und befähigt,
weil sie cm einer Fachschule für Tischlerei wirken und
als tüchtige Kenner des gewerblichen Unterrichtes vor-
teilhaft bekannt sind. Herr Professor H e ine hat schon
eine Reihe gewerblicher Lehrbücher veröffentlicht, die
alle beifällige Aufnahme gefunden haben und an vielen
gewerblichen Anstalten benützt werden. Mehrere wurden
auch in fremde Sprachen übersetzt und stehen an Mittel-
schulen in Dänemark und Schweden in Verwendung —
ein Beweis für ihre Brauchbarkeit und dcn guten.Ruf,
den Hcrr Professor Heine auch im Anslandc genießt.
Das nette Büchlein „Die Gesellenprüfung des Tisch-
lers" von Professor Heine nnd Fachschullehrer Mo-
stecky (Sternberg-Wien, Verlag von Aug. R. Gitschfelo,
1913, Preis 80 /t) ist ein handsamcr, ncMiger Lehr-
behclf, der auf 66 Seiten in gedrängter Kürze alle
wesentlichen Bestimmungen über die Ocscllenprnfung und
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den gesamten einschlägigen Prüfungsslofs enthält, ohne
daß dnrch die Kürze der Darstellung die leichte Ver-
ständlichkeit beeinträchtigt wird.

^- (Der Verein der Ärzte in Kram» hält Freitag,
den 28. d. M,, um halb 8 Uhr abends im Hotel „Union"
eine außerordentliche Hauptversammlung ab, auf deren
Tagesordnung sich u. a, die Verteilung der Unterstützun-
gen aus der Dr. Löschuer-Mader-Stiftuug befindet.

— (Ein Eisenbahnunglück bei Sa gor.) Gestern
abends stieß der von Laibach nm 6 Uhr 32 Min. au-
gehende Personenzug Nr. 70 zwischen den Stationen
Sava und Sagor an einen großen Felsen, der sich von
der steilen Berghohe losgelöst und das Geleise verlegt
hatte. Der Auprall hatte zur Folge, daß die Äxe der Loko-
motive brach sowie daß die Lokomotive und der Dienst-
wagen entgleisten. Die Wagen neigten sich aufs Nach-
bargcleisc, auf dem der von Steinbrück verkehrende Last-
zug Nr. 86'5 heran gefahren kam. Dieser stieß mit der
Lokomotive des Pcrsonenzuges zusammen, worauf drci-
zehu Waggons des Lastzuges entgleisten und teilweise
in die Save stürzten. Der Maschinsührcr des Perfonen-

.zuges Kasch ist schwer verletzt. Neide Geleise sind
gesperrt, der Verkehr wird dnrch Umsteigen aufrecht er-
halten. Mit der Vergung und .Hebung der Güterwagen
wurde sofort begonnen. — Weitere Details fehlen uns
bis zur Stnnde. Die in unserer Stadt heute früh verbrei-
teten Gerüchte von einem katastrophalen Unglück haben
sich glücklicherweise nicht bestätigt.

'— (Starter Wind.) Das schöne Vorsrühlingswetter
brachte uns gestern einen starken Wind, der das Maxi-
mum mit einer Stundcngeschwindigkcit von 42 Kilo-
metern um -'^2 Uhr nachmittags erreichte. Der hicbci
von den bewegten Luftmafscn ausgeübte Druck auf den
Quadratmeter entspricht zehn Kilogrammen. N.

— (Nodcl- und Itirenncn in der Wochcin.) Sonn-
tag, den 23. d. M., findet auf der Kunstrodclbahn „Bel-
vedere" in Wochciner Feistritz ein großes Wettrodeln,
offen nur für küstenländische und krainerische Fahrer,
statt. Die Nennordnung ist folgende: 1.) Seniorcnfahren
um die Meisterschaft von „Wochein" 12U0 Metev,
3 Preise (Einsitzer); 2.) Damenrodeln, 800 Meter, drei
Preise; 3.) Iuniorenfahren, 1200 Meter, drei Preise;
4.) Zweisitzcrrennen, 1200 Meter, drei Preise; 5.) Hör-
nerschlittenfahrt für. Einheimische, 000 Meter, drei
Preise. Nennung und Ncnngeld per Person und Fahrt
2 X sind an den Fremdenverkchrsvcrcin ill Wocheiner
Feistritz zu richten. Nach dem Wcttrodcln findet ein S k i-
a b f a h r t s l a u f statt. Strecke 2500 Meter, drei Preise.
Start Waldgrenze Nindsloch, Ziel „Belvedere". Sowohl
auf der Rodelbahn als auch auf der Skistrecke wird ein
militärisches Feldtclevhon installiert werden, das das
Regimentskommando der Gcbirgsregimentcr in Laibach
bereitwilligst zur Verfügung gestellt hat. Die Ncnnleitung
besorgen nachstehende Herren: für Trieft Lloydinspektor
L. Kch i cs t l und Freiherr von A l b o r i : für Görz
Dr. T r e o und Hauptmanu V l a s c h t c ; für Monfal-
cone Oberleutnant P i l n y ; für Laibach Dr. P r a u li-
fe i s, Oberingcnicur P r e l o v ^ e k , Direktor Ludwig
ß t r i c e l , Leo von T o r n a go, Leutnant R i n g e l ,
Iofcf N o h r m a n n und Karl G o v e k a r ; für Krain-
burg Demetcr M a j d i ^ ; für Neumarktl Großindustriel-
ler Andrü G a ß n e r jun. und Ingenieur Karol P o l -
l a l ; für Nadmannsdorf Major H r a 3 o v e c. Da die
Schnee- und Witterungsverhältnisse in der Wochein der-
zeit sehr günstig sind, verspricht diese heimische Wintcr-
sportvcranstallung sehr interessant zu werden. Auskünfte
erteilt der Fremdenvertehrsverein in Wocheiner Fcistritz.

— (Bau einer tathulischcu Kirche in Zavidovi^.) I n
Iavidovu' (Vosnien) hat sich bereits im Juni vorigen
Jahres unter dem Protektorat Ihrer Exzellenz der Frau
von V i l i n s k a , Gemahlin des gemeinsamen Finanz-
ministers, ein Komitee gebildet, das sich den Van einer
katholischen Pfarrkirche zum Ziele gefetzt hat. Währcud
sich in dieser Stadt die Angehörigen der übrigen Glau-
bensbekenntnisse würdiger und schöner Gotteshäuser er-
freuen, mußten sich die Vckcnncr der römisch katholischen
Kirche bisher in einer mehr als dürftigen Bretterkapellc
zum Gottesdienst vereinigen. Die Bestrebungen des Ko-
mitees haben von Seite Seiner Majestät des K a i -
se rs , Ihrer Exzellenzen des Erzbischofs S t a b l e r ,
Laudcschefs Feldzeugmeistcrs P o t i o r e k und gemein-
samen Finanzministers Ritters von V i l i n s k i For-
derung uud Unterstützung gesunden. Wenn auch die bis-
herigen Sammlungen ein schönes Ergebnis gezeitigt
haben, so ist noch große Mühe und Arbeit notwendig,
die noch fehlenden nicht unbeträchtlichen Summeu auf-
zutreiben. Das Komitee wendet sich daher an die Öf-
fentlichkeit mit der Bitte, dnrch Geldbeiträge den Kir-
chenbau zu ermöglichen. Die Beiträge können entweder
durch die t. k. österreichische Postsparkasse (Konto
Nr. 130.758), die Bosnisch-hcrcegovinischc Postspar-
kasse (Konto Nr. 6050) oder direkt an das Kirchen-
baukomitce in Zavidoviä gerichtet werden.

— (Die neue Kanada Linie der „Austro'Ameri-
rana".) Aus Trieft wird uns gemeldet: I n den Krei-
sen der hiesigen Handelsmarine hat man sich über die
Konzcssionicrnng der Linie Trieft Kanada an eine aus-
ländische Gesellschaft einigermaßen beruhigt. Nur in den
Kreisen der Maschinisten nnd .Kapitäne gärt es noch
immer, aber die Tatsache, daß die „Austro-Americana"
auch eine eigene Linie Trieft-Kanada' errichtet und so
den heimischen Marincnren neue Stellungen bietet, be-
schwichtigt die erregten Gemüter. Es ist bekannt, daß die
großen europäischen Schiffahrtsgesellschaften die Aus-
waudcrung nach Kanada nicht gerne pflegten. Die we-
nigsten Staaten billigen sie, in Ungarn ist Kanada sogar

verpönt. Und zwar weil Kanada den Einwanderer
festhält, dem es billigen Grund uud Boden zu leichten
Zahlungsbedingungen bietet. Die bisherige Auswande-
rung nach Nord- und Südamerika brachte jährlich etwa
300 Millionen Gold ins Land und die Leute kamen in
wenigen Jahren wieder heim. Kanada hält die Leute
fest, sie müssen das Bürgerrecht erwerben, zahlen jahre-
lang ihr Gut ab und werden kanadische Bancrn, die
ihr Geld selbst branchen. Aber die Schiffahrtsgesell-
schaften sind nicht berufen, Auswandererpolitik zu trei-
ben, das ist Aufgabe der Regierungen. Und nun, da die
österreichische Negiernng für .Kanada ist, geht die
„Austro-Americana" daran, ihre neue Linie mit dem-
felben Ernste auszugestalten wie jene nach Nord- und
Südamerika, Die neue Kanada-Linie der „Austro-Ame-
ricana" wird am 15. März feierlich eröffnet werden.
Am 14. März wird .Herr Dr. Richard Kühnclt, General-
sekretär der Adria-Ansstellung in Wien, über das Thema
„Die volle Wahrheit über Kanada" sprechen (mit Licht-
bildern). Herr Dr. Kühnelt hat vier Jahre in Kanada
gelebt und ist iu der Lage, es nach jeder Richtung hiu
— sowohl ngrikulturell als industriell — zu beurteilen.
Am 15. März findet eine Rundfahrt im Hafen von
Trieft statt, sodann werden die Auswanderer eingeschifft
und die erste Ansfahrt anf der heimischen Linie feier-
lich eingeweiht werden.

^ (Spenden für die auf dem Nicsenoampfer „ T i -
tanic" Verunglückten.) Bekanntlich sind im Frühjahre
1912 mit dem Niesendampfer „Titanic" auch Reisende
aus Kram verunglückt. Es wurde nachgewiesen, daß
Jakob PcW aus Arekljevcc, Bezirk Tscherncmbl, Jo-
hann Vovk ans Ahling und Johann Mcrkun aus Krain-
burg iu den Wellen des Ozeans den Tod gefunden. Sei-
tens der „Public Trustee" im Auftrage des „Mansion
House Comitcc in London" sind nnn dem k. und k. öster-
reichisch ungarischen Generalkonsnlate in London für die
Hinterbliebenen der Genannten, und zwar für Johann
Pasi6, wohnhaft in Ztrekljevec, 50 Pfund Sterling -^
1201 /<, der Franzisla Merkun in Mittervellacl/130
Pfund Sterling -^ 3122 /<, und der Ursnla Vovk in
Sava bei Aßling 50 Pfund Sterling ^ 1201 X als
Spenden zur Ausfolgung zugekommen. Diese Beträge
werden den Genannten demnächst zugesendet werden.

—o.
— (Eine Typhusepidemie in Trifail.) I n wenigen

Tagen sind in Tri fai l gegen 100 Erkrankungen au Ty-
phus gemeldet worden. Über 100 Schulkinder mußten
vom Schulbesuche ausgeschlossen werden, weil Familien-
mitglieder an Typhus krank liegen. ^

— (Nnglücksfall.) Gestern vormittags ereignete sich
auf dem Karl Baron Vornschen Sägewerke in Pristava
bei Neumarktl ein schwerer Unglücksfall, demzufolge ein
Holzarbeiter, der dem im Gange befindlichen Sägegatter
unvorsichtigerweise zu uahe kam, eine schwere Beschädi-
gung an der linken Hüftengegcnd und einen Bruch des
rechten Schenkels davontrug. Der Verunglückte wurde
mit dem nächsten Zuge ins Landcssftital nach Laibach
überführt.

— ( Im städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 26. Jänner bis 2. Februar 61 Ochsen, 3 Stiere
und 11 Kühe, weiters 339 Schweine, 103 Kälber, 35
Hammel und 40 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in
geschlachtetem Zustande 38 Kälber, 2 Hammel und acht
Kitze nebst 655 Kilogramm Fleisch eingeführt.

* (Eierdiebe.) Unlängst wurden dem Eierhändler
Matthias (''im5ar aus dem Steiner Bezirke im Hofe des
Gasthauses Zum Figawirt an der Wiener Straße 270
Eier gestohlen. Die Polizei brachte diescrtage die Diebe
zustande und konfiszierte bei einer Hausdurchsuchung
49 Eier. Die beteiligten Personen haben dem Eigentümer
bereits den Schaden vergütet.

* (Ertappte Steintuhlendielie.) Unlängst wurden
auf der hiesigen Südbahnstation zwei Frauenspersonen
und ein Knabe aus Moste ertappt, als sie von einem
Wagen Steinkohle stahleil und sie in die bcrcitgehaltenen
Säcke warfen. Alle wurden einem Sicherheitswachmanne
übergeben.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Das Konzert zussunsten des Militärkapellmeister-

Pensionsfonds) nahm einen würdigen Verlauf, worüber
wir morgen berichten wollen. Dem Konzerte wohnten
u. a. Ihre Exzellenzen Landespräsident Freiherr von
S c h w a r z uud Fcldmarschalleulnanl K u s m a n e l
bei.

** (Kaiser Franz Iosepli-Iubiläumstheatcr.) Heute
wird zum Vorteile des Schauspielers und Spielleiters
Herrn Fritz I o r e s Goethes Trauerspiel „Egmont"
mit der Musik von Beethoven aufgeführt werden. Herr
Iores hat seine Begabung und sein ernstes Streben
sowie seine große Verwendbarkeit im Verlaufe der Sai-
son in überzeugender Weise dargctan, weshalb ihm das
Publikum die verdiente Anerkennung zum Ausdrucke
bringen dürfte.

** (Philharmonische Gesellschaft.) Montag, den
17. d. M., findet der zweite Kammcrmusikabend statt. Die
anregende Vortragsordnung enthält u. a. das geistvolle
Klavierciuarlett von G. Schumann. Herr Musikdirektor
Rudolf von W e i s - Ostb o r n , den das Publikum be-
reits seinerzeit als trefflichen Oratoriensänger kennen
lernte, wird Lieder von R. Stranß, Mahler und Hugo
Wolf vortragen. — Das nächste Mitgliedcrtonzert findet
unter Leitung des Musikdirektors Rudolf von W e i s-
O s t b o r n Montag, den 24. d. M. statt.

Geschaftszeitung.
* (Baufachausstellung in Leipzig.) An der in die-

sem Jahre in Leipzig stattfindenden Internationalen
Baufachausstellung wird sich die k. l. Regierung durch
Errichtung eines besonderen Ausstellungsftavillons be-
teiligen, in welchem die Fortschritte des österreichischen
Bauwesens zur Darstellung gelangen werden. I n einer
Abtcilnng dieses Pavillons sollen auch die Sanitäts-
bauten, insbesondere das Krankenhaus-Bauwesen sowie
die Assanierungszwccken dienenden Bauten, wie Anlagen
von Wasserleitungen, Kanalisicrungen und ähnliche in
das Baufach einschlägige Einrichtungen, Platz finden.
Antonome und fonstige Faktoren, die im Besitze von
mustergültigen Anlagen der bezeichneten Art sind, können
sich dnrch Bcistcllnng von Plänen, Bildern oder Mo-
dellen der betreffenden Anstalten und Anlagen an dieser
Ausstellung beteiligen. Für die im österreichischen Aus-
stcllungspavillon untergebrachten Objekte wird eine
Platzmietc nicht eingchoben; dagegen sind die Kosten
des Transportes, der Versicherung, der Installation,
Aufstellung und Abräumung von den Ausstellern zu be-
strciten. Anmeldungen zur Beteiligung an der Ausstel-
lung sind an das Osterreichische Komitee für die Inter-
nationale Naufachausstcllung Leipzig 1913 in Wien,
IX. , Porzellangassc 33, bis spätestens 20. d. M. zu rich-
ten, worauf den Reflektanten ein Anmcldebogen zur
Ausfüllung übermittelt und etwa gewünschte nähere Aus-
kunft über die Ausstellung zuteil werden wird. —r.

— ((Graphische Ausstellung in Amsterdam.) Die
Ständige Österreichische Ausstellnngskommission in
Wien teilt der Handels- und Gewcrbckammer in Lai-
bach mit, daß in der Zeit vom 15. Ju l i bis 15. Sep-
tember l. I . in Amsterdam eine „Internationale Gra-
phische Ausstellung" geplant ist. I m Komitee befinden
sich hervorragende holländische Industrielle, die den
Ausstellungsfonds garantierten nnd deren Ruf und
Charakter das Gelingen des Unternehmens verbürgt. —
Ein Exemplar der bezüglichen Drncksortcn liegt im
Bureau der hiesigen Handels- und Gewcrbekammer zur
Einsichtnahme auf.

Telegramme
des t. k. Telegraphen-Korrespondeuz-Bureaus.

Die Ermordung Schuhmcicrs.
Wien, 12. Februar. Die sozialdcmokratische Korre-

spondenz meldet: Nachmittags trat der sozialdemokrati-
sche Neichspartcivorstand und die nicdcrösterrcichische
Landcsftartcivertrctung mit den Vertretern der Reichs-
gcwerkschnftskomlnission und den Klnbs der Abgeordne-
ten im Parlament und im Landtage, den Klubs der Wie-
ner Gcmeinderäte und der „Arbeiterzeitung" zu einer
Sitzung Zusammen, in welcher der Vorsitzende Abgeord-
neter Pcrncrstorfcr dem verstorbenen Abg. Schuhmeier
einen tiefempfundenen Nachruf hielt. Das Begräbnis
findet Sonntag nachmittags um 2 Uhr vom Arbeiterheim
in Ottalring ans statt. Die Beisetzung erfolgt auf dem
Ottakringer Friedhofe. I m Arbciterhcim werden Ver-
treter des 16. und 2. Bezirkes Trauerreden halten. Am
Grabe selbst werden sprechen: Abg. Ellenbogen für die
Reichs- und Landcsvertretung, Beer für die Gewerk-
schaftskommission und Neumann für den Klub der Ge-
lncindcrätc. Der für Samstag .nid Sonntag einberufene
niedcrösterrcichische Landcsparlcitag wurde verschoben.
Ministerpräsident Graf Stürgkh sandte dem Klub der
deutschen sozialdcmokratischen Abgeordneten ein warmes
Kondolenzschreiben. Ebenso liefen Tcilnahmskundgebun-
gcn ein vom Statthalter Frcihcrrn von Vicncrth nnd
der antisemitischen Vcreinignng des niederösterreichischen
Landtages, vom Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses
Iukl.

Wien, l2. Februar. Anläßlich des Todes des Ge-
mcindcratcs Schuhmcier wurden auf dem Rathause so-
wie auf den Bezirksämtern für den 2. und den 16. Bezirk
Trauerslaggcn gehißt. Bürgermeister Dr. Weiskirchner
hat verfügt, daß sofort an die Witwe ein Beileidschreiben
namens der Gemeindevertretung gerichtet werde. Die
Gemeindevertretung wird, wie es seit der iüngstcn Zeit
üblich ist, eine eigene Parte herausgeben. An der Bahre
des Verblichenen wird namens der Stadt Wien ei» Kranz
niedergelegt werden.

Wien, 12. Februar. Der Deutsche Nationalvcrbaud
hat durch seinen Obmann Dr. Groß in einem Schreiben
dem Klub der deutschen Sozialdemolratcn das wärmste
Beileid anläßlich des Todes des Abg. Schuhmeier aus-
gedrückt.

Wien, 12. Februar. Der Klub der deutschen Sozial-
oemokratcn des Abgeordnetenhauses erhielt anläßlich der
Erschießung Schuhmeicrs zahlreiche Kondolenzschreiben
der parlamentarischen Parteien. Der Präsident Dr. Syl-
vester richtete an das Präsidium des Klnbs der deutschen
Sozialdcmolraten ein Schreiben, worin er den Klub
namens des Präsidiums des Abgeordnetenhauses der
innigsten Anteilnahme versichert. Gcmcinderat Kunschak
richtete an die Witwe Schuhmciers ein Schreiben, worin
er das tiefste Bedauern über die unselige Tal aussftricht.
Desgleichen richtete Abg. Schraffl namens der christlich-
sozialen Vereinigung an den sozialdcmotratischen Reichs-
ratsklub ein Veileidsschreibcn.

Wien, 12. Februar. Die Versammlung der Ver-
trauensmänner der christlichen Wiener Arbeiterschaft
beschloß, wie die Korrespondenz „Austria" berichtet, uuter
einmütiger Verurteilung der gegen Schuhmeier verübten
Schreckeustat den Hinterbliebenen des unglücklichen



Laibacher Zeitung Nr. 36. 323 13. Februar 1913.

Opfers die innige und aufrichtige Teilnahme auszu-
drucken. Gleichzeitig wurde dem Führer der christlich-
WMlen Abgeordneten Kunschak das unerschütterliche
Vertrauen ausgesprochen.

Der Krieg.

Sofia, 12. Februar. Der gestrige Tag ist sowohl
vor ciataldxa als auch vor Vula i r ruhig verlaufen, da
der Feind keine Aktion unternahm. Die Vulgären ver-
schanzten sich in ihren Stellungen vor Vula i r und fünf
Kilometer westlich vor ^alaldža. I n dem gestrigen
Kampfe bei Scharköj verloren die Türken über 1000
Mann. Die Verluste der Vulgären betrugen uur 60
Mann. Die Beschießung Adrianopels dauerte den gauzeu
Tag über mit Unterbrechungen fort. Der Feind erwiderte
das Feuer aus schweren Geschützen. Aus Mitteilungen
von Türken, die in dem Kampfe um das Dorf Oklal i
in der Gegend von ciatald5a am 9. d. M . gefangen ge-
nommen wurden, geht hervor, daß an diesem Kampfe, in
dem die Vulgären' drei Bataillone stark waren, das 11.
und 17. türkische Infanterieregiment teilgenommen haben,
deren Vataillonsstand 300 Mann betrug. Die türkische
Batterie, die in dem Dorfe Izzedin Aufstellung genom-
men hatte, mußte von Infanteriesoldaten gezogen wer-
den, da die Pferde erschöpft waren. I n dem Kampfe am
8. und 9. d. hatten die Türten enorme Verluste, die bis
zu 50 Tote und Verwundete per Pcleton betrugen. Die
Offiziere ermutigten die Soldaten dadurch, daß sie ihuen
sagten, die Türken hätten bei öatald^a und Gall iftol i
die Offensive ergriffen, um Adrianoftel zu entsetzen.

Sof ia, 12. Februar. Auch die Nacht ist an allen
Fronten des Kriegsschauplatzes ruhig verlaufen.

Konstantinovel, 12. Februar. Wlc ein Vlat t erfährt,
ist es türkischen Freiwil l igen gelungen, m Mldlah ans
^and zu gehen. Die Vulgären seien gezwungen worden,
eine wichtige Stellung zu räumen.

Konstantinovcl, 12. Februar. Amtlich wird verlaut-
bart: Die Batterien der Forts <^atalt>5a und ̂ asst Tefte,
die einen Te i l der Befestigungen von Adnanopcl bilden,
eröffneten vorgestern gegen die feindlichen Vattenen cm
heftiges Feuer, das bis zum Einbruch der Nacht
dauerte An demselben Tage unternahm der Feind einen
Mer fa l l auf unsere östliche Front. Es kam zu einem er-
bitterten Kampfe, der vier Stunden dauerte. Unsere Trup-
pen wichen .licht aus ihren Stellungen. Feindliche Aero-
plane ließen über Adrianoftel Bomben fallen, die aber
ohne Wirkuna blieben. An der c'ataMalinie gmgcn vor-
gestern von unserem rechten Flügel ausgesandte Nekog-
Noszieruttgsabtcilungen in nordöstlicher Richtung bis zu
den Hohen von Akalan vor, die östlich von Ml fakoi ge-
legen sind Nach den Erzählungen zweier m V a M i l
Tepc gefangen genommener Bulgaren fei der ^eind da-
"u't beschäftigt/in Sinekli Befestigungen 3" errichten.
Die feindliche Artillerie befindet sich in c'orlu. Der Nach-
trab des Feindes, der sich unserem linken Flügel gegen-
Ae r befindet, halte die Linie Si l iv r i -Kadi tö j besetzt. —
Vei Vula i r hat sich uichts Wichtiges ereignet.
^ Konstantinopcl, 12. Februar. „Tan in " bestreuet
daß Hakki Pascha die Mission habe, über den Abschluß
des Friedens zu verhandeln, und behauptet, Hal l l
Pascha begebe sich nach London, um zu einer Einigung
über gewisse Fragen zu gelangen, die feit längerer Zeit
ln Schwebe gelassen worden waren.

Konstantinopcl, 12. Februar. Trotz der halbamt-
lichen Dementis behauptet ein jungtürkisches Vlatt, das
su seinem Mitarbeiter einen Minister Zählt, daß HaM
Mascha eine Fricdensmission habe, und erklärt, dcch in
den Unterredungen, die er in privater Form führen
werde, natürlich die Fricdcnsfragc zur Sprache kommen
werde. Man dürfe jedoch einen eventuellen Schritt Hatt i
Maschas nicht als Geständnis der Ohnmacht auslegen
und glauben, daß die Türkei geneigt wäre, den Frieden
UM den Preis einer Dcmütignng abzuschließen.
^ Sof ia, 12. Februar. Die Delegierten Sarasov und
^ h u a hatten hcnte nachmittags im Ministerium des
Nutzern die erste Unterredung, die eine Stunde danerte
und m deren Verlaufe sie ' in der freundschaftlichsten
^orm ihre Anschanungcn über eine Verständigung in
"en Ichwebenden Fragen austauschten.
N«., ^ ' 12. Februar. Am 1. März soll in Trieft ein
E u r ^ . "<?" Delegierten aller albanesischen Kolonien

" " P a s , Ägyptens und Amerikas stattfinden.

Die Kampfe in Mexiko.

Mexiko, 12. Februar. Der gestrige Straßenkampf
endete nach siebcnstündiger Dauer augenscheinlich ohne
entscheidenden Erfolg. Tote wurden zu Hunderten gezählt.
Die größten Verluste rühren aus einem Angriffe der
Nuraltruftpcn auf eine Batterie der Aufständischen her,
welche die Angreifer, Mannschaften und Pferde, fast voll-
ständig aufrieben.

Ncwyorl, 12. Februar. Nach emem Telegramme aus
Mexiko haben heute um 7 Uhr früh die Kämpfe dort
wieder begonnen. An diesen nahmen auf beiden Seiten
Infanterie und Artillerie teil.

Die Unruhen i n Tokio.

Osaka, 12. Februar. (Neutcr-Meldung.) Gestern,
am Erinnerungstagc der Thronbesteigung des erste»
Kaisers von Japan, und gleichzeitig Erinnernngstagc der
Einführung der Verfassung in Japan, fanden in der
Eröffnungsversammlung eines konstitutionellen Vereines
junger Männer Demonstrationen statt. Die Versammlung
wurde von der Polizei aufgelöst. A ls hierauf eine neue
große Versammlung stattfand, die gleichfalls behördlich
aufgelöst wurde, griff die bedeutend verstärkte Menge die
Bureaus der regierungsfreundlichen Zeitungen an und
versuchte sie in Brand zu stecken. Die Häuser mehrerer
regierungsfreundlicher Abgeordneter wurden von der
Menge zerstört. Die Polizei ging, nachdem sie verstärkt
worden war, mit blanker Waffe ge^cn die Menge vor.
Die Unruhen dauerten bis heute früh an.
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E ine österreichische Spezial i tät Magenleidenden
empfi.hlt sich der Gebrauch der echten «Mo l l s T e i d l i h .
Pu lve r» als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
kräftigender und die Perdmluua.statia.leit nachhaltig steigernder
Wirkung. Eiue Schachtel l i 5— Täglicher versand gegen Post
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , k. u. t, .Hoflieferant,
Wieu 1., Tuchlaubcu !». I n dcu Apotheken der Provinz ver-
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutz-
marke und lluirrschrift, 5212 »

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Z i c n I e r Prüf. Dr . H. E.. Zoologisches Wörterbuch.

Erklärung der zoologischen Fachcmsdrucke, 2. Lieferung,
K 7.80; B r a u e r Prof. Dr. M., Die Süßwasserfauna
Deutschlands, eine Extursionsfauna, Heft 14: Notatorie
nnd Gastroitricha, K «,4(1; N i i t t m a n n W. I . , Einfüh-
runa in die Schulhygiene für Püdaaoaen, X 2,40; L ö n s
Hermann. Was da kreucht und feucht, cin Ticrlmch, geb.
1< 2.10; M e y e r Dr. Wilhelm, Wolttata-strophcn, z M
K 1 80; L a n a I Josef. Mcthodit dcs Unterrichts im Zeich-
nen, k 3,— ; V c c t c n h a u p l C., Wittcrnna, Erdober-
fläche nnd Lcbcn, ihr Ineinandergreifen und ihre astro-
nomischen Ursprünge nnd Nenulatorcn, 1< 2,40; M a y r
Otto Die Verwertung der Wasserkräfte und ihre modern-
rechtliche Ansssestaltnna in den wasserwirtschaftlich wichtig-
sten Staaten Europas, drosch. X 1 1 , - ^ b . X 18.20;
H a e d c r H.. Die kranke Dampfmaschine, neb. K 0.60;
Der Indikator, neb. k 10.80; Die Dampfkessel, geb.
K 12 80- Steuerungen 1. und 2. Teü, 1< 12.— ; Taschen-
buch ' Maschinenmeister, acb. X 3,60; Maschinbaupraxis:
Werlstattwintc, geb. X 5 76; N o o r d u i j n - G r o n i n -
a c n C ^ W Die Farben- und Gestalts-Kanarien,
I< 2 40- K l u h s W.. Der Kcmaricnn,csans,. 1< 1.20;
S ch u n'i n a Artur, Der Hcmse. X 8,—; I ü r a e n s e n
Jürgen, Fieber, afrikanische Novellen, K 4,80; W a l d o w

Ernst don, Die Enterbte, Numan. geb. K 6.—; S c h ö n e r
Dr. Otto, Die praktische Vorautzbcstimmuna, des Geschlech-
tes beim Menschen, K 4,20; S i n g e r Dr . Emi l , Das
Geschlechtsleben des Mannes, X l i ,—; G u t t m a n n Dok-
tor. Georg, Männertrantheitcn, X 3,—; Z i t e l Dr . H.,
Wenn cin Baby kommt, Spczialratgebcr für alle Frauen,
I< 3.-- ; Z i k e l Dr . Heinz. Die Heilung der Fettleibig
kcit X 3,—.

Vorrätig in d « Vuch», Kunft. und Musikalienhand»
lunss Jg. v. Klelnmayr se Feb. Vamberg in Laibach, Kon.
arehplah 2.

Kiucmatossraph „ I d e a l " . Heute letzter Tag des
Sensationsprogrammcs. Hochinteressant ist der wissen-
schaftliche Fi lm „Ultrarapide Newegnngcn" svwic einige
Sportaufnahmen i,n Pathejonrnal. „Napoleons Fcldzng
nach Rußland" ist die vielbesprochene Sensation. Max
Linder ist wie gewöhnlich brillant im Fi lm „Max und
die Denkmal'Einwcihnnss." (586)

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 12, F e b r u a r . Vldui. Beamter; Polorny. Tschel,
Rsde., Agram. — Ientit. Kfin., Maunslnirg. — Zelnil. Pfarrer,
Natel. — Milis Private. Zadra. — Vehovec, Private, reisen-
berg. — Mentior, Private, iiieqe. — Oibion, Wilea, Kisch,
Budabin, Hrdina, Heunler. GrunlK'rqer. Deutsch Hechina.er,
E'chler, Weiß. Schwarz. .Wstner, Schopper. Clliuhbrad. Laufer,
Gewav. Stuh Haas, Wilhelm, Kaufmann, zromeinl, Goldstein,
Böct, Fußl, Peschel, Fischer. Eisner, Ride,, Wie,,. Hermann,
Taussia. F'scher. Rsde., Praq — Dittkor, Stiefel. Rsde.. Mün«
chcu. — König. Vüul, Rsde,. Graz, — Lembich, Welia, Nide.,
Budapest. — Walleua. Nsd,, Wagstarf. — Schuster, Rs".,
Trieft. — Eisexberg. Nsd., Banjaluka. — Luco, Rsd., Vacz.
— Schwarz. Nsd., Schuttenhof.

Hotel „Elefant".

Am 12. F e b r u a r Dr Reich, Apotheker. Meran. —
Schutz. Direktor, Baden b. Wien. — Rossi. Stabwaum ister,
lDsappo. — Cherica.ii. Ingeuieur. Trieft. — Wakonia., Kfm.,
St, Martin, — Olibar, Kfiü., i. Tochter. Selzach. — Evftein,
Kfm.. Prag, — ^losenzweig. j l fm,; Fischer, Santhort. Nagl,
Schütz, Kiwch, Holecet. Bauer. GeNcs. Rsde,, Wim. - Utitz,
N d.. Paris. — Piller. Rsd., Kostrriuitz (Steiermarl). —
Oppenheim. Rsd, Budapest. - Kovm'emt. Rsd,, Tuz'a. —
Nowak. Rsd., Haidll, Reiher. Rsd.. Neusatz. - Hasp's,
Rso.. Skutsch, — Paotovii, Stern. Kraus, StuUer, Rsde., Graz.
— Sadlatuiss. Obersteiger, Ructerstwrf.

Ntl'Wilz'Mll'Wllalllllslhellttl in Mch.
Heute Donnerstag den 1 ^ Februar t » i 3

102. Vorstellung Logeu'Al'ounelueut gerade
Venefiz für den Spielleiter und Schauspieler Zwih Z o r c ^

Ggmont
Ein Trauerspiel in fi'mf Auszügen von W, v, Ooethe

Lottozichung am 13. Februar !9!3.
T r i e f t : 55 «4 87 7 37

Meteorologische Bcovachtnua.cn in Laibach.
SretMc 80« 2 m, Mitt l , Luftdruck 736 0 mm.

9 11 Ab. 44^4 l/7 N, mämg !
I 3 l 7 U?F. ' I 4b 0j -2 '0 !3SO. ichwächj^oliessw^^

Das Tagrsmittel der gesttigen Temperatur beträgt
2 8°, Normale -0 5°.

Wien. 12 Februar. Wettervoraussage für dm l 3. Februar
sür Steiermaik, Karitteu und N r a i n : Vorwiegend heiter,
unbcstiü'mt, etw's kälter, Nebel, mähige Windl'. — Für Un-
garn: Weiteres 2i»teu der Tempeiatur im Osten, stellenweife
mit Rra.ru ,u> erwarten.

Zahntechniker 587

Hermann Peters
PreSerngasse Nr. 5, II . Stock

ordiniert wieder.
> •

KönigL Selters t̂ das einzige echte Selters
(Niederselters), welches in rein natürlichem Zustande zur

Abfüllung gelangt.
KÖtlicil S e l t e r s wirkt vorbeugend, heilend und lindernd
bei Krkrankungen der Atmungsorgane, Katarrhen der Schleim-
häute, Affektionen des Halses: Husten, Heiserkeit, Bronchitis,
Rachen-u. Kehlkopf-Katarrhen (Königl. Selters mit heißer Milch).
Man verlange ausdrücklich d i e s Naturprodukt und
weise dafür angebotene Nachahmungen (künstliche Selters-

Gemische) im eigenen Interesse zurück. 5204 20-9

Natürliches j s 4 & ^ *
tffe r l P F Mlneralwa&a«T

* * * * * *

Natürliches ipgjBÜQ? Mineralwasser

**4T«**
2u haben in allen Apotheken, Drogerien, IHineralwasserhandlungen etc.
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HUliftBI Blnenordret; Verwaltung jri I Qlhsirh *flW^ PrPSPrPllsiPQQP Nr 50 elnlagen gag ElolagtbQcher L Im Konti.
» • Dopati, Sare-Depeslti etc. ' 1 8 3 5 ^ « ' UCalU«il»ll **& rrtJSerenydSSG Hr. JU. Korrent; MIIIIBr-Halratskagtloaaa ate-

Jinrse an der Wiener Börse vom 13. Februar 19IS.
fM l i u U k i m

Gold | Ware
All£. Staatsschuld.

Pro».
„ (Mai-Nov.)p.k.4 84 to 84-60
B *°/o ,. .1 P- Ü.4 84 30 8460
£ k. «t. K. (Jfcn.-Jnli) p. K.4 «4 20 S4tc

. „ „ p. A.4 84 ŽC 84-41
a 4-8°/08.W.Not.Feb.Aug.p.K.4'2 87 tO 8740
c * ' 8 7a .. M .. .- P A 4Ü 8720 8740
B 1J»/O „ 8Ub.Apr.-O«t.i>.K.4'<! «7-BO *?"7t
WU->O/o„ „ „ „P.A.4-SJ S7-S0 S7-7L
Lose v.J.1860iu500fl.ö W.4 If>GO I6M
Lose V.J. 1860z IOOflö.W.4 462—474-
L O M V.J .IHß4«l l00f l .ö .W. . 624- 636 —
Lo8ev.J.18(>4;ttl BOfl .ö.W.. . S20-—832-
St.-Doman.-Pf 120fl.800F.b — •— — -

Oesterr. Staatssehnld.
Oest.StaatosohatzBch.rtfr S..4 97- 97 20
Oest.Goldr.stsr.Gold Kabse . . 4 107 30 107 6i,

„ ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 101-30 I07U
Oest.Rentel .K.-W.stfr.p.K. . 4 84 36 84bt

,, . . 2 , ,, , , U . . 4 84 40 8460
Oeat. Ren te t. K.-W. ateuerfr.

( l t l tt .p. K 84-- 8420
Oeat Route i. K.-W. 8t euer fr.

(1012) p. ü 84-- 8411
Oest.lnTo t.-Rent.6tfr.p.K.8Vj 1410 74 30
Franz JoKefeb. i.Silb.(d.S.)5V. '04 to tor>-r>o
Galir KarlLadwigsb . id .St . 4 84 60 It 60
Nordwb.,ö.o.eüdnd.Vb.(d.S.)4 84 6'J S6 60
Rndol fsb . i . K.-W stfr. fd .S . )4 84-40 «« 40

•m Statte z. Zahlung Bb«rn.
ElseHbAhD-PrloriUU-Obll^.

Böhm. Nordbshn Em. 18H» i no-- — •—
Rohm.Wostbuhn Km. 1885 . 87 SO SfiSO
Böhm Wosib. Em I8t»5i. K. 4 87- 8H-
Kerd.-Nordb. E )886(d. S . ) . . 4 9120 9£-2t>

•Ho. E. 1904 (d. St. i K 4 905« Si-2*
F a m Joeefsb.E.l884(d.S ) S 4 87 86 88-86
Gilin.Karl Ludwigb. ( d . S t . ) S 4 80 ü 6 870fi
Li i i Stein Lkr.. aoon I000fl.4 62 7« 98 7b

^chliilikurt«

Gold | Ware
Pror

em.-Czer.-J.E. 1894(d.S.)R4 86-so 86-sn
N ir ( w b . , OeBt. 200 fl. Silber 6 tOO-86 / o ; «ft

dto. L.A E. 1905(d.S . )K3' /9 79-40 80 40
Nordwb.,OcBt. L. B. 200 fl. S .5 100-90 tOl-90

:lto. L .B .E .1903 (d S.1K8i/j 78-26 792b
dto. K.188ft 2()0D.1000fl. S. 4 87 30 88 SO

RndolfsbahnE. 1884 (d.S.) K. 4 88-76 89 7t>
-Uaatseisenb.-G. fiOO F . p . St. 8 tb2- 166-

dto. E^-.-NeteöOOF.p.St. 8 »«*•-• «60--
>«dnorddeut8cheVbdgb.fl. S. 4 87 ?e 88 2*
i'ng.-gal.E.E.188780<>Hilber 4 S3 90 84 90

Ung. StaatHgchald.
Ung.StaatBkaB8cnsch.p.K.4Vi S* i f f 8 98 6t
i ng. Rente in (iold . . . p. K. 4 /W»C I047C
L'ng.Rentoi .K. stfr.v.J.1910 4 88-8* 84-60
• ng. Hen le i. K stfr. p. K . 4 83-90 S4tc

ng. I'rämien-Anlohen alOOfl. 418— 430-
I .Thei8B-R.u.Sr.cg. Fnn. -O. 4 293— 306 —
l!.(.rundontlastg.-Oblg. ö .W. 4 #8^» 86 3b

Andere öft'cntl. ÄBlehen.
KB.-herr. Eie.-L.-A.K.l!toa 4'/j 9160 92-60
Wr.Verkehr8anl.-A. verl. K. 4 84-20 8620

Ho. E m . 1900 verl. K . . . . * 84 40 86-40
alizisuhee v. J. 189H vorl. K. 4 84-76 86-7b

Krain. L.-A. v. J. 1888Ö.W. . 4 __•_ 94-60
ährificheev.J. 189OV.Ö.W. 4 si— — -

A.d.St .Bndap.v .J .1908v .K. 4 84-60 86-60
Wien (Elek. i T. J. 1900 T. K. 4 84 - 86--
+ ien(InTeBt.>T.J. 19oav.K. 4 81 86 898b
Wien v . J . 1908 V. K 4 847b 867b
HusB.St. A.19O6f.lOOKp.U. 5 108-60 10410
Bul.St.-Goldanl.l907lOOK4V, 92-80 98-80

Pfandbriefe and
Kommunalobligationen.
Hodenkr.-A. üBt., nOj. ö. W. 4 87-66 88-66
Rodcnkr.-A.r. Dalmat v . K . 4 96-26 9T26
Bohrn.Hypothekenbank K . . 5 101 — 101-60

(to. Hypothbk., 1.67J.T.K.4 9176 9276

SrliinBk. rr

Geld 1 Ware
Pro».

Böhm.Lb.K.-SchnldBch.,f)0J,4 « « 6 6 89-66
dto. dto. 78 J. K. 4 8860 89-to
dto. E.-SchuIdHCh. 78 J. 4 88-50 gS-60

• aliz. Akt.-Hyp.-Bk h - • -
dto. inh.SOj. verl.K. 4>'i 91-60 92-60

' i a l i i . L a n d o B b . s n ^ J v . K . 4>/j 98-26 9426
dto. K.-Obl.IH.Rui.42J. 4Vi * ' ' " 9-"—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W . 5 99-7« too-26
iBtr.K.-Kr.-A.i.62VaJv-K- *Vj S4-~ 96--
Mahr .Hypoth . -B .ö .W.u . K. 4 87-46 88-46
Niod.-ost.Land.-Hyp.-A.B6J. 4 86-60 87-60
' >est. Hyp.-Bank 1.50 J. verl. 4 86-bo 87 60
Oest.-ung. BankBOJ.v. ö .W. 4 90'.90 91-90

<1tO. MlJ .T. K 4 92-1B g a s t
' .entr. Hyp.-B. nng. Spark. 4'/j 9* ft0 94-bO
Cmrzbk., Pest. Ling. 41 J. 41/, 94-«0 90-50

dto. Com.O. i. ftOVs J K4'/j 9S-2* 94 26
"enn.B.-K.-A.i .50J.v.K 4V» 9i-~ 94-—
S »rk.lnneret.Bnd.i 50J.K4'/j 98-— 94-

rfto. inh.50J.v.K 4'/4 88tO «9-_
-park.V. P.Vat.C.O. K . . 4Vi 92-26 93^5
Ung. Hyp.-B. in Pe8tK . . .4Vi 98-60 94-50

Ito. Kom.-Sch. i.60j.T.K4>/i 96-60 9660

Kjsenhahn -Prior.-Oblig.
Ka8ch.-O(lerb.E.18H9(d.S.jS.4 84-66 86-66

dto. Em.1908 K id .S . ) . . . 4 ««'«0 8460
Leinb.-Czer. J.E.1884500S.3B 79-— so-—

dto. 800 S 4 84-90 86-90
-»tuatseisenb -Gesell. E . 1896

d. St.! M. 100 M 8 86-60 87-60
üeib. J.in.-J. 500 F. p. A. 3-H «0-7« 26f76

i!ntorkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 93-— o4-__

Diverse Lose.
Hndenkr.öBt.E.1880a lOOfl.SX 2S0-- 292-—

detto E. 1889 1100 fl. . . . 3 X 24890 260-90
Hypo th.-B.ung. Präni.-Schv.

1 100 sl * 236-— 247—
r>etb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 114— 124-—
iSud.-Basilica(Domb.)5fl.ö.W 28 60 3266

BChlaükure

Geld | Ware

':red.-Anst.f.H.u.G.100fl.ö.W. 474 - 486-
Laibach. Präm.-Anl.SOfl.ö.W 64 f,0 70-60
RotenKren*,ÖBt.G.v.lOfl.B.W 8 / « 0 »7 60

detto ung. G.v. . . öfl .ö.W. 8t-— 88--
Türk.E. -A. ,Pr . O.4O0Kr.p.K. 221-— 214-
W ioner Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.o.W. 470- 491-—
lewinatach. der 3o/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1880 ¥ 7 6 6 8^-68
•ewinstsch. der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 64-76 74 76
'iowinbtach. dor i"L Pr.-Sch-

ier ung. Hypotheken- Bank rfS-— 59*—

Transport-Aktien.
Üonau-Dampr.-G. 600 sl. C. M. 1233-— 1293-—
Ferd.-Nordbahn 1000 sl. C. M. 4790-— 4840-—

loyd, österr 400 K 684 — 638—
-^taats-EiBb.-G. p . U. 200 B. S. 699 — 700-—
S ü d b a h n - G . p . ü . . . . 6 0 0 F « . 112-— 113-—

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120sl. 18K »2960 830 60
l{ankver.,Wr.p.U. 200Ü.80 „ «07— 60* —
Kod.-C.-A.allg.ÖBt. 800 K 64 „ 1194- 12OO —
Orodit-Anst. p. U. 820 K 32 ,, 61876 619 7b
<>edit-B.nng.allg. 200B.42 ,, 786-— 787'-
Eskompteb. steiei. 200Q.32 ,, 668-— 669-~-
E8kompte-G.,n. ö. 4OOK88 ,, 748- 7W- —
i.ändorb.,(J8t.p.ü. aOOfl. 28 ,, «07-SO 60« «0
Lüibacher Kreditb. 400 K 28 ,, 428-— 4?2-f>o
Oest.-ungar.B. 1400K90-80 ,, 2021-- 108Q--
Uuionbnnkp.U. . . 20OQ.88 ,, 6.90-— 69T—
V'erkehrBbauk,allg.l4OD.2O,, 368— 369 —
ZiTnosten.banka 1 0 0 B . 1 4 , , 266-60 267-60

Industrie-Aktien.
Herg-u.Htittw.-l . . ÖBt. 400 K 1267— 1274-
HirtonborgP.,Z.n.M.K. 400 K 1490-— 1600--
KönigBh.Zement-F&brik 400 K 880-- 883--
LengenfelderP.-C.A.-G. 260 K 146-— 149-—

SchlüBkara

Geld | Ware

MontangM.,ö8terr.-alp. lOOfl. / 0 /9*" 1020-«
Porlmoo8er h. K. n. P . 100fl. 466 — 470'—
PragerEiseiiind.-GoBoll. 600 K 1366 »386 —
Rimamur.-Salgö-Tarj, lOOfl. 702 76 708 74
Salgo-Tari .Stk . -B. . . loosl. 760- 76t —
Skodawerke A . G . PÜB 200 K 817 26 81% 20
Waffen-F.-G. .osten. . lOOfl. 936-- 942 —
vVeißenfelaStahlw.A -G. 8O0K 7 9 0 — 810'—
Woutb. Bergban-A -G lOOfl. 616— 619'—

Devisen. !
Kurs« Sichten nnd Soaecks.

Deateche Bankplätze 11806 118 30
Italienische Bankplätze »4» •» 9*r>**
London «"•'» *4*>''«
Paris BS-76 9fi9'»

Valuten.
Münzdakaten 1142 11-4»
<0-Francs-Stticko 1918 19 21
iO-Mark-StUeke 2* 60 28-66
Deatsche Heichsbanknoton . I1S<" 50 118-30
Italienieche Banknoten 9410 94 30
Rubel-Noten 2b4-— t66 —

Lokalpapiere
uaea Privatootler. d. Pillale d.
K.K. priv.OeHt.Credit-AügUlt.
ttrauerei Union Akt. 200 K Mo-— « 8 —
Hotel Union „ 600 ,, 0 —•— —•—
Krain. Banges. ,, 200 ,, 12 * 200 110 —

,, Industrie ,, 100, 20 K 430 440-—
Untorkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 60— 70-—

BankiinsfnB 6°/0

Die Notierung sämtlicher Aktien und de.?
.,Diversnn Lose" versteht sich per Stack


